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«« >-, : SchwLiĵ Id-ÄochtG. m. L, H. Eal». xiotÄl- Okuck!
« . 0 -IlchlSg» 'lch« Buchd-lick-r-I, S- Uv. Ho»»«lchrtsUctl«r : Kried»
rlch H««» Sch «»««. An̂ ig-nleit-r - « lsrpd Schafß4 «tl ».
«Lmtilch« in L«v». D. « . l. « : « 77. « lt«
P »kt«nt. 8trnl »uch« M ; Schluß d« A»t«t,em»>n»h««: ? .A>
Uhr M, « nz-Igrutach M p>r Le« PrrVÜßi S.

Nationalsozialistischê aqeszeilimg
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Deutschland errang im Alpinen Schilauf zwei Goldmedaillen
Ehristl Cranz und 5ranz Pfnür Sieger im Alpinen Schilauf — Unsere Eishockey-Mannschaft erfolgreich

lDrahtmeldung der «ach Garmisch entsand¬
ten Berichterstatter der NS .-Prcsse.)

Garmisch - Partenkirchen,  S . Fcbr.
Was wir selbst in den kühnsten Träumen

nicht zu hassen wagten, ist Wirklichkeit gewor¬
den: Deutschland holte sich die
Goldmedaillen im Alpinen Schi»
laufsür Männer und Frauen.  Am
Eamslag wurde der Torlauf der Frauen
ausgetragcn. Christ ! Cranz,  unsere
Meisterläuferin, fuhr derart überragend, dass
sie ihr mäßiges Abschneiden im AbfahrtSlanf
nicht nur wettmachen, sondern sich noch ge¬
nügend Vorsprung sichern konnte, daß ihr
keine der anderen Bewerberinnen mehr ge¬
fährlich werden konnte. Mit 142,1 Sekunden
für beide Durchläufe erzielt« sie eine ganz
hervorragende Zeit. Damit war sie auch
Siegerin in de » Kombination
mit 97,96 Punkten vor Käthe Gras¬
egger (Deutschland ) mit 95,28 Punkten
und Laila Schou Rilse« (Norwegen)
Mit 93.48 Punkten. Damit fällt die goldene
und silberne Medaille in diesem Wettbewerb
an Deutschland.

Ebenfalls am Samstag schlug die
deutscheCishoekeymannschaftdie
Vertretung der Schweiz  mit 2:  v, und da
gleichzeitig Italien di« Amerikaner über¬
raschend mit 2 : 1 abfertigte, steht die
Teil , hme Deutschlands an der
Zwisten runde  fest . Als besondere
Begebenheit ist außerdem das hervorragende
Abschneiden der Oesterreicher  zu be¬
merken, die den Weltmeister Kanada
schwer auf die Probe  stellten . Rur
mit letztem Einsatz konnten di« Kanadier
schließlich5 : 2 siegreich bleiben.

Der deutsche Triumph wurde vollständig
durch den Sieg Franz PfnürS in
derKombinationfü,Männer.  Er
holte sich in glänzender Fahrt den Tor¬
lauf  mit einer Zeit von 148,6 Sekunden
für beide Gänge und siegte in der Kombi¬
nation mit 99,25 Punkten vor Guzzi
« antschner - Deutschland mit 98.28,
Emile Altais (Frankreich ) 94.69 und
Birger Rund (Norwegen ) 93,38 Punkten.
Damit war die zweite Gold - un d S i l-
bermedaille an Deutschland ge¬
fallen.

Der Sonntag brachte im übrigen für die
Olympia-Stadt eine Niesenmengevon
Besucher ». Die Menschen drängten sich
in den Lokalen und angesichts der glänzen¬
den Ergebnisse war die Stimmung
natürlich auf dem Höhepunkt.
Welche Menschenmengen sich nach Garmlsch
ergossen, zeigt am besten die Tatsache, daß
allein von München  aus bis 9 Uhr
Vormittags 29 Züge mit über  18999
Fahrgästen  abgesertigt wurden. Dazu-
hin kamen aber noch von allen Seiten Son¬
derzüge . große Reiseomnibusse
und ein » Unzahl von Personen¬
wagen.  Aber nirgends kam es zu einer
Verkehrsstockung, denn überall wurden mit¬
tels Lautsprecher Anweisungen gegeben, und
so verlief dieser Sonntag , der in der Ge¬
schichte Garmischs einzig dastehen wird, zur
Zufriedenheit aller.
Der Führer an Christ! Cranz

DerFührerhatandie  Siegerin in der
Kombination (ubsahrt. und Torlaus) , Frl.
CbriftlCranzin  Garmikck-Bartrnkircken.

die damit di« erste Golden« Medaille der
4. Olympischen Winterspiele für Deutschland
errang, folgendes Telegramm gesandt:

„Nehmen Siezu Ihre « Wunder,
baren Siege metne allerherzlich¬
sten Glückwünscheentgege ».

Adolf Hitler ".
Auch am Samstag , am Entscheidungstag

der alpinen Konkurrenz für Schiläuferinnen,
war der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß,  unter de» Tausenden,
die zu beiden Seiten die Bahn am Torlaus¬
hang am Gudiberg umsäumten. Nach dem
Nennen hat Neichsminister Rudolf Hetz den
ersten drei der Olympia-Siegerinnen.
Christi Cranz,  der kleinen Käthe
Grasegger  sowie der jungen Norwegerin
Laila Schou - Nilsen.  Blumen gls
Zeichen seiner Anerkennung überreichen lai-
seu. Dabei hat Rudolf Heß di« deutscheu
Siegerinnen herzlich beglückwünscht und be¬
sonders hervorgehoben, daß sie mit ihrem
Sieg dem deutschen sportliche«
Ansehen gedient  haben.

Wirtschaftspolitik im Dritten Reich
In Stuttgart tagte die neue Arbeitskammer Württemberg«

Stuttgart , 9. Febr.
Auf der ersten Arbeitstagung Ser neu¬

gebildeten Arbeitskammcr Württcmberg-
Hohenzollern im Halbmondsaal des früheren
Landtages sprach nach einem Vortrag von
Dr . Btthler , Berlin über die „Lenkung des
Verbrauchs ", der Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik , Pg . Bernhard Köhler,
über das Thema „Partei und Wirt¬
schaft ". Er führte u . a. aus:

Als Politische MillenstrSgerin
der Nation  kann die NSDAP , sich nicht
das Ziel setzen, die Wirtschaft des Volkes
selbst in ihren Formen . Organisationen und
Unternehmungen zu gestalten . Politik tst
immer Gestaltung lebendiger Kräfte , die das
Leben des Volkes bestimmen . Wirtschafts¬
politik kann nur sein Gestaltung derjenigen
lebendigen Kräfte , die die Wirtschaft besinn-
men . Tie Wendung , die der Nationalsozia¬
lismus gegenüber allen vorangegangenen
Auffassungen über Wirtschaft vollzogen hat,
liegt in der vollkommenen Ausnahme aller
wirtschaftlichen Boraänae und Handlungen

in das Leben des Volkes, in der rücksichts¬
losen Verneinung des Anspruches der Wirt¬
schaft. etwas Eigenes außerhalb des Volkes
zu sein, »nd in der rücksichtslosen Vernei¬
nung des Rechtes irgendeiner Macht oder
Gegebenheit , ans den Willen und die Selbst¬
bestimmung des Volkes einzugreifen.

Nationalsozialismus heißt Selbstbestim¬
mung des Volkes, d. h., der Wille des
Volkes bestimmt das Schicksal
des Volkes,  nicht etwa eine Weltwirt¬
schaft, nicht etwa di« materiellen Gegeben¬
heiten an sich. Ter Inbegriff deS politischen
Bekenntnisses des Nationalsozialismus ist eS.
die Welt so zu gestalten , wie wir sie brau¬
chen. Das bedeutet , daß keine Macht der
Erde das Recht hat . uns zu bestreiten , daß
wir gegen diejenigen Mächte , die die Mög¬
lichkeit hätten , unseren Weg zu erschweren,
die entsprechenden Vorkehrungen treffen,
damit die Selbstbestimmung deS deutschen
Volkes zu ihrem Recht kommt. Die Kräfte
bestimmen die Wirtschaft und picht die Ge»
nebenbeiten.
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»LS lann lerne Weltwirtschaft geben. eS sei

denn , man erkennt an , daß es einen  Herrn
der Mit gibt, der die Weltwirtschaft lenkt. Es
g'bl Leute, denen schwebt eine große Weltwirt,
lchoftsleitung vor , die jedem zuteilt , was ihm
in Vertrag der Gesamtheit znkommen soll,
d. h also ein großer Weltarbeitgebcr,
demgegenüber die Völker die Arbeitnehmer
sind, uud ein Weltkapitalist,  dessen Ka-
pital den Betrieb der Nationalwirtschaft auf¬
recht erhält . Diese Weltwirtschaften haben es
lertiggeoracht , daß in der ganzen Welt die Ar¬
beitslosigkeit größer und größer wurde , und
Saß es schwerer und schwerer wurde , Wirtschaf,
ter zu sein. Erst muß gearbeitet werden , wenn
man Wirtschaft treiben will , und das ist eine
Vorstellung , die dem deutschen Volk in seinen
breitesten Ausdehnungen so völlig neu ist, daß
es sich sehr schwer nur entschließen konnte, dar-
an zu glauben , daß es Adolf Hitler gelingen
könnte, zu arbeiten , ohne daß zuvor das Kapi¬
tal es erlaubt haben könnte.

Auch die staatliche Finanzpolitik
darf sich nicht die Frage vorlegen , wo krie-
gen wir das Geld her . das wir brauchen , son¬
dern mußkragen . dürfen wir überbauut

RllttürtM Nor-mItuMn Sowjet'
rußlandS in Sibirien

Schanghai,  9 . Februar
Die Charbiner Samstagpresse berichtet

über militärische Vorbereitvstacn Sowset-
rußlands in Sibirien , wo angeblich die
Eisenbahnen unter militärische Kontrolle ge¬
stellt und der Abtransport aller nicht der
Kommunistischen Partei angehör:nd:n
Bahnangestelltcn nach dem europäischen
Rußland anbefohlen wurde. Außerdem sei
die Errichtung eines Hauptquartiers in
Tschita eingeleitet worden. In Chardin,
wo Uber diese Nachrichten im Zusammenhang
mit den Meldungen über neue Grenz-
zwischensälle allgemeine Aufregung
herrscht, werden 3999 Zivilpersonen in der
Gasanwendung und in der Luftabwehr aus-aebildet.

Leistungsvorschuß  nehmen . Einen
Vorschuß auf eine zu erwartende Leistung,
eine zu erwartende Einnahme , kan» ich
immer nur nehmen , wenn ich sicher bin . daß
ich diese Einnahme haben werde . Was wir
brauchen , ist ja eigentlich nur das Geld , das
man den Leuten geben muß . wenn sie die



Wilhelm Gustloffs Fahrt in die Heimat
Ni - U-h-rsühruna Davos -Eckwerin — Heute Trauerfeier in Stuttgart

erste Woche wieder gearbeitet haben. Das
Veld fängt an zu rollen und bringt durch
immer neuen Umlauf Steuerpflichten und
Steuereinnahmen, Einnahmen,  auf die
Hi» der Vorschuß genommen wurde. Wenn
wir jemals versucht hätten, den Zins zu sen¬
ken. wäre daS Vertrauen verschwunden. Dann
wäre zum drei- oder fünffachen Preise hinten
herum Geld angeboten worden, aber kein
Heid zum staatlich festgesetzten Zinssatz. Wir
haben es viel einfacher gemacht: Wir haben
wieder arbeiten lasten und haben aus der
Arbeit Einnahmen entstehen las-
f e n. Wir sind damals gewarnt worden, wir
sollten ja daraus sehen, daß bei den Arbeit?»
beschassungsmaßnahmen nicht etwa der
Unternehmer zu viel verdiene. Wir sagten,
er soll verdienen, denn er war ja derart ver¬
schuldet, daß er von seinen Schulden los»
kommen mußte. Es bildeten sich nach und
nach neue Guthaben,  die eine Anlage
uchten. Das ist das ganze Rätsel der Wirt-
chaftsbelebung. Das Kapital bietet
ich an und wird billiger.
Der Redner schloß seine instruktiven Aus-

sührungen mit einer Gegenüberstellung des
Marxismus und des wahren Sozialismus.
In demselben Augenblick, so betonte er. in
dem wir die Entrechtung und Ausbeutung
von uns abschütteln. spürt jeder Volks¬
genoste. daß er in das Recht und in die Frei¬
heit hineinwächst und daß sein Schicksal auch«inner das Schicksal seines Volkes ist.

Ser rmöwslewakisKe Minister«
Präsident in Paris einaetrossen

Paris . S. Februar.
Der tschechoslowakische Ministerpräsident

iraf am Sonnig in Paris ein. Er dürste
,oraii °sichtlich bis Donnerstag in Paris
bleiben.

Neueste Nachrichten
Im Olympischen Eisstadion begannen am

Sonntag vor K00Y Znschaner» die Pflichtlänfe
des Eiskunstlanfens für Männer , an denen
LS Bewerber aus 15 Nationen , darunter die
beiden Deutschen Ernst Baier «nd Günter
Lorenz teiluahme». Ergebnisse sind «och nicht
bekannt.

Den Abschluß des ereignisreichen Sonntag
brachte das letzte Vorrundenspiel der Gruppe
v im Eishockey zwischen der Schweiz «nd
Italien , das die Schweiz mit 1:Vgewann.

Bis Ende des Jahres wird die englische
Regierung einer Meldung des Daily Herald
zufolge die gesamte englische Bevölkerung
mit Gasmasken versorge». Es find Vorbe¬
reitungen getroffen, nm Sy bis 4Y Millionen
Gasmasken herzustelleu.

I « der Nacht zum Sonutag brach in de«
Londoner Filmateliers der größte« englischen
Filmgesellschaft ein Brand aus , der große«
Schaden anrichtete. Es gelang zwar, des
Feuers innerhalb von wenigen Stunden Herr
z« werden- trotzdem ist ein Schaden von rund
ly Millionen RM . entstanden.

Der sowjetrnffische Marschall Tnchatschewski
ist am Samstag abend, aus London kommend
in Paris eiugetroffeu. Er wird sich von hier
nach Moskau begeben.

Ei» tschechoslowakisches Bankenkonsortinm
hat mit der sowjetrnsfischen Handelsvertre¬
tung ein Abkommen abgeschlossen» bas eine
Erweiterung des tschechoslowakische» Kredites
an Sowjetrnßland «m LS Millionen Tsche¬
chenkronen vorsieht.

Der rumänische Anßenmiuister Titnlescu
Hat sein Amt als Vorsitzender der Balkan-
euteute, gemäß den Satznngen dieses Verban¬
des, ans de« türkischen Außenminister Rüschti
Aras übertragen.

Stuttgart,  10. Februar.
Heute um 10.25 Uhr trifft der Sarg mit den

sterblichen Uebrrresten des von dem Rabbiners¬
sohn David Frankfurter meuchlings ermorde-
ten Landesgruppenleiters Schweiz der
NSDAP ., Wilhelm Gustloff, auf der Durch-
fahrt in Stuttgart ein. Aus dem Hauptbahn¬
hof (Gleis 9i findet «ine kurze Gedenkfeier kür
den toten Helden der Bewegung ein. Ehren¬
formationen der SA., SS .»des Reichsarbeits¬
dienstes, der Politischen Leiter und der HI.
werden auf dem Bahnsteig Spalier bilden.
Nach einer Ansprache des Gauleiters und
Reichsstatthalters Murr werden die Partei und
ihre Gliederungen, die Regierung und dir
Stadt Kränze am Sarge niederlegen. Aber es
ist zu erwarten, daß jeder Volksgenosse, dem es
zu dieser Zeit möglich ist, an der Trauerfeier
im Hauptbahnhof teilnehmen wird.

DieKreiSleitungStuttgarthat
folgenden Aufruf erlassen: „Deutschland steht
trauernd an der Bahre eines Nationallozia-

/rat srmor-iet. Oer sucie Davis kwanlc-
kurter, cker lAeuckelmörcker von Davos.

(pressepkoto, >4.)
listen, eines verdienten und alten Vorkämp¬
fers für die Idee unseres Führers : Der Lan-
deSleiter der NSDAP . Schweiz. Pg . Gust¬
loff,  starb für Deutschland, aus dem Hinter¬
halt von seiger jüdischer Mörderhand nieder-
geschosten. Die Schüsse, sie trafen tödlich
einen deutschen Mann , aber zugleich trafen
sie auch innerlich den Stolz und die Ehre deS
ganzen deutschen Volkes. Wir geloben an der

Der Oberbürgermeister von Brüssel hat
dem flämische« Frontkämpserverbanb mitge¬
teilt» daß der große Aufmarsch, den der Ver¬
band am 82. März in der Hauptstadt ver¬
anstaltet, «m gegen das französisch-belgische
Militärabkommen zu demonstrieren, znge-
laffeu worden sei. Es wird angenommen, - aß
6V avy bis 8V vvü Flamen ohne Unterschied der
politischen Richtung an diesem Aufmarsch teil¬
nehmen werde«.

Der polnische Ministerrat stimmte einem
Arbeitsbeschassnngsprogramm -er Regierung
für das Jahr 1936 zu, das eine« Aufwand
von 22S Millionen Zloty vorsteht.

Ans einer in Hankan stattgefundene» Sit¬
zung des Nationalverbandes -er chinesische»
Aerzte wurde die Einführung eines Gesetzes
für Sterilisation von Geisteskranke« in
China dringend empfohlen.

Drei schwere kurz aufeinander folgende
Erdstöße, deren Auslänfer sich über die ganze
Provinz Santschu (Chinas erstreckte«, richte¬
ten am Freitag in der Hauptstadt der Pro-

Bahre unseres toten Kameraden Gustloff un¬
erbittlichen Kampf jenen internationalen
jüdischen Mächten, die in ihrer gemeinen,
verlogenen Art die Völker gegeneinander
Hetzen. Das deutsche Volk trauert um Dich,
toter Kamerad; wir senken die Fahnen an
Deiner Bahre ; Du bist einqegangen in das
grobe Heer unserer toten Kämpfer, die aus
dieser Erde in ihrem Leben als einzige Richt¬
schnur ihres Handelns den Dienst für ihr
Volk, für Deutschland erblickten und die die¬
sen Dienst mit ihrem Leben und ihrem Blut
bezahlen mußten."'
Me Trauerfeier in Davos

Die sterblichen Ueberreste des Pg . G u st-
loff  waren am Samstag in der Kirche der
Evangelischen Kirchengemeinde aufgebahrt
worden. Den Sarg bedeckten die Shmbole
der NSDAP . Zwischen unzähligen Kränzen
der Partei und anderen deutschen Organi¬
sationen der Schweiz hielten Abordnungen
der Parteiorganisation in der Schweiz die
Ehrenwache. Tie Kirche war mit Andäch¬
tigen, die dem Toten die letzte Ehre erwiesen,
dicht gefüllt, als Gauleiter Bohle den
Kranz des Führers  vor dem Sarge
niederlegte, zu denen sich Kränze desStell-
vertreters des Führers,  des Neichs-
ministers Dr. Goebbels,  des Botschaf¬
ters von Nibbentrop  und der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , gesellten.
Gedenkfeier der Auslandsorganisakion
der NSDAP , in Berlin

Im Haus der deutschen Presse in Berlin
fand am Samstag vormittag eine Gedenk¬
feier der AuSlandsvrganisation der NSDAP,
für den ermordeten Landesgruppenleiter der
Schweiz. Wilhelm Gustloff. statt. Ter Stabs¬
amtsleiter der Auslandsorganisation . Pg.
Nuberg,  gedachte der Verdienste des Er¬
mordeten. Die Schüsse von Davos sind nur
ein Ausschnitt aus dem großen Angriff, den
das Deutschtum draußen abzuwehren hat.
Am Milkwoch Trauerfeier in Schwerin

Von Stuttgart  wird der Sara mit
Pg . Wilhelm Gustloff nach Schwerin, m dl«
Heimat des Ermordeten, weitergeführt. In
Würzburg , Erfurt . Halle . Mägde-
bürg und Wittenberge  werden kurze
Trauerfeiern abgehalten werden. Tie Toten¬
feier und die Einäscherung findet am Mitt¬
woch mittag statt.

vinz große« Sachschaden au. Zahlreiche Häu¬
ser wurde« in Trümmer gelegt.

Ser Mrer ehrt eine Sun-erlMrlge
Berlin, 2. Februar.

DerFührer  und Reichskanzler hat der
Frau Wilheln.ine Haucke in Polenzig aus
Anlatz der Vollendung ihres 100. Lebensiahrer
ein persönliches Glückwunschschreiben
und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Proßteuerzerstört-as Kgl.Mater in Turin
Mailand , 9. Februar.

Das Kgl. Theater in Turin ist in der ver
gangenen Nacht durch Großfeuer  zer
stört worden.
Der Reichsarbeitsmiuister hat znr Klärung

von Zweifel« darauf hingewiese«, daß -er
Landhelfer grundsätzlich Anspruch ans de«
Tariflohn habe.

M Erde bMübt»in Dorf
Paris , 9. Februar.

Die Erdverschiebungen, die seit einiget!
Tagen in der Nähe von Vtlliers  bei Gre-
noble ununterbrochen andauern , haben setz!
das Torf Batie des Fonds fast völligvernichtet.  Millionen Kubikmeter Erbt
wälzen sich langsam den Usern des kleinen
Flusses zu. der in unmittelbarer Nähe ver-
läuft , und zerstören alles, was sich ihnen
in den Weg stellt. Von 15 Häusern stehen
nur noch zwei,  die aber ebenfalls schon
schwer in Mitleidenschaft gezogen sind. Das
ganze Dorf mußte von den Bewohnern ver-
lassen werden. Lediglich die Bergung von
5 Familien gestaltet sich außerordentlich
schwierig, da die einzige Znfahrtstraße durch
Erdmassen verschüttet ist. Das Leben Vieser
Personen ist jedoch nicht gefährdet.

Merzm Wrt
Transport von Autobahn-Arbeitm

Hannover, 9. Februar
Am 8. Februar , gegen 17 Uhr 30. fuhr ein

Güterzug auf den unbeschrankten Ueberwrg
Hamburger Straße in Braunschweig auf
einen mit 23 von ihrer Arbeitsstätte an der
Neichsautobahn heimkehrenden Arbeitern be¬
setzten Lastwagen. Fünf von ihnen wurden
getötet. Von den dreizehn ernster Verletzten
schweben vier in Lebensgefahr. Nach amt¬
lichen Feststellunaen muß der bei dem Un¬
glück getötete Fahrer das vom Lokomotiv-
Mhrer ordnungsgemäß bediente Pfeifsignal
und Läutewerk der Lokomotive offenbar
überhört  haben,

Acht Menschen verbrannt
Amsterdam,  9 . Februar.

Bei einem schweren Brande im ältesten
Stadtteil Amsterdams, am Lude Zhds Achtcr-
burawall , kamen in der Nacht zum Samstag
8 Menschen,  darun 'er 5 Kinder  ums
«eben. Vier weitere Personen wurden zm»
Teil schwer verletzt; ihr Zustand ist besorgnis¬
erregend.

Starke Mgertüttakelt
an beiden Krönten

Abessinische Vorbereitungen für die Regenzeit
Addis Abeba. 9, Februar.

Abessinische Meldungen von der Front be¬
sagen, daß die Italiener am Canale Doria er¬
neut Erkundilnasvorstöße durchführten, die auf
einen Angriff hindeuteten, um für d e Linie
Dolo-Megelli eine Flankendeckung zu schaffen.
Im ganzen Südgebiet westlich der vorgenann¬
ten Linie herrscht seit zwei Tagen große Tätig¬
keit der Aufklärungsflieger mit tiefen Erkun-
dungsvorstötzen. Am Webi Schebeli herrscht
augenblicklich völlige Ruhe. Die Italiener
schanzen und bauen die Straßen aus.

Nach weiteren abessinischen Meldungen wer¬
den an der Nordfront sämtliche in Richtung
Makalle führenden Straßen von den Italie¬
nern in großer Eile ausgebaut, wobei an be-
sonders schwachen Stellen auch Beton verwen¬
det werden soll. Auch an der Nordfront
herrscht starke italienische Fliegertätigkeil. Ein¬
zelne Erkundungsflüge führten abessinischen
Berichten zufolge bis in das Gebiet des Tana-
Sees und in die Godiam-Provinz.

Der Kaiser hat angesichts des baldigen Ein¬
setzens der großen Regenzeit Tekle Hawariate
beauftragt, die großen Karawanenstraßen
rechts und links der Dschibutibahn auszu-
bauen. Für die Arbeiten werden 30 000 Mann
einaesebt.

Der geheimnisvolle Graue
komnn vnn so« Knsiftinf«-,-
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Eormrtabi bv BrometbruSBerlna Gröben« ll bei München

„Sergeant . Sie sind ein Engel, das war
eine ausgezeichnete Idee ' lobte ihn Gerkon
erireul . .„Ich ruie wieder an Gibbs oder
warten Sie mal. Etz wird am besten sein
ich iahre zur Charlesstreet und besuche schnell
Milton um dort nachzusehen. Sollte m der
nächsten Viertelstunde von Rollins Nachricht
eintreisen, dann kommen Sie sofort nach
andernfalls werde ich Sie nochmal antele-
Phonieren. -Verstanden?'

„Klare Sache Che?!'
Gerlon hängle ein. Er eilte ans die

Straße und hielt die nächste Kraftdroschke
an. Sie brachte ihn in schneller Fahrt zur
Charlesstreet. Das Fahrgeld hielt er bereits
abgezählt in der Hand und io konnte er
obne weitere Verzögerung das Haus betreten,
welches Johanne vor nicht langer Zeit ver¬
lassen hatte. Ter Kommissar orientierte sich
flüchtig ,m erhellten bausgang und schritt
dann ohne Umschweife die rückwärtige Treppe
hinaus, die ihn vor die Tür mit dem Na-
mensichilv Miltons brachte. Ta keine Glocke
vorhanden war klopfte er ziemlich laut an
und erwog schon mit Gewalt elnzudrinaen,
als er gedämpfte Schritte vernahm, die hin-
ter der Tür laut wurden »nd näher kamen.

Ungeduldig wiederholte Gerkon das
Klopsen.

Nun ösfnete sich spaltbreit die Tür , Mil-
ton lugt? mißlrniiisch hervor und verarö-
ßerte als er den anftändia gekleideten Mann
Nvr sich iah, d>e Oejsvuna.

„Was fällt Ihnen ein, hier so zu lärmen !"
sagte er mißbilligend. „Sie sind doch hier
in keiner Taubstummenanstalt !'

„Herr Best?' fragte Gerson kurz.
„Nein. Milton ist mein Name. Teilhaber

der Firma Milton u. Co. Aber was schwätze
ich hier wie ein altes Weib. Sie wünschen?"

„Das möchte ich Ihnen gerne hier drinnen
sagen!' Ter Kommissar wies dabei in die
Wohnung.

„Ich kann Sie jetzt nicht eintreten lasten,
habe auch wenig Zeit, mich mit Ihnen zu
unterhalten . Wenn Sie mir nicht sagen wol¬
len, was Sie zu mir führt , muß ich die Un¬
terhaltung abbrechen' , gab Milton unhöflich
zur Antwort . Tie Sache kam ihm etwas be.
deutlich vor.

„Mich sendet Herr Grimsbati ' . änderte der
Besucher seine Taktik.

„Das ist lehr verdächtig' äußerte sich Mil-
tvn, „denn dieftr Name iss mir gänzlich un¬
bekannt.' Er zog sich vorsichtig einen Schritt
zurück.

„Grimsban beauftragte mich, nach Fräu¬
lein Wellington zu kragen!'

..Wellinglon?' Milton legte nachdenklich
den Kopf aus die Seite. „Tas scheint mir
wieder so ein unbekannter Name zu seinl'

„Vielleicht kennen Sie das hier. Sie Mann
mit dem schlechten Gedächtnis' , bemerkie
Gerion ironisch und hielt ihm den Poli -ei-
answeis nur die Naie. Icb bin Kommissar
Gerion von der Kriminalpolizei. Es wäre

sehr nett von Ihnen , wenn Sie nun die Tür
sreigeden wollten.'

Ohne ein? Antwort abzuwarten, schob er
den Mann aus die Seite und betrat die Woh-
nung. Milton war bleich geworden er kolaie
dem Kommissar mit einer kaum zu verber¬
genden Angst in das Zimmer.

„Ich habe Sie anscheinend gerade bei
Neisevorberettungen gestört?' Gerion tippte
mit der Fußspitze aus einen großen Koner,
bei dem noch einige kleinere standen.

„Dringende Geschäfte ruien mich nach
Liverpool, allerdings und ich würde Sie er.
suchen, im Hinblick aus meine karg bemessene
Zeit dies zu berücksichtigen"

„Bei Ihnen war heute nachmittag Fräu¬
lein Wellington. Ties zu leugnen wäre Un-
sinn, es Ihnen nachzuweisen, eine Klemm-
keit!'

Milton benetzte sich die trockenen Lippen.
..Ich habe keinen Grund abzustreiien daß

meine Sekretärin zur Ausnahme eines Tik-
tats bei mir weilte. Darin erblicke ich nicbrs
Auffallendes. Wenn ich zuvor behauptete
die Dame nicht zu kennen ko«ar ich das weil
ich nicht verpflichtet bin ,edem wildfremden
Menschen Auskunft zu geben.'

„Irgend jemand teilte mir mit Sie »nd
Best hätten das Mädchen zu einem besonde¬
ren Zweck,n dieses Haus gelockt"

Der Kommissar iirierte sein Gegenüberscharf.
„Das ist schändlich gelogen' , beteuerte

Milton . der unwillkürlich zusammen,uckle,
„Bringen Sie mir den Verleumder her ii-.k
ich will keine Wimper rühren wenn er das
in meiner Gegenwart behauptet. Es giv,
wirklich schlechte Menschen aus unserer goil-gesegneten Erde!'

Sie triefen jo förmlich vor Wahrheits-
liebe" erwiderte Gerion mmalirb Wann
har Sie Fräulein Wellington verlassen('

„Als geplaglem Geschäftsmann ichwlneei
bei mir die Zeit wie im Fluge, ich kann Ih¬
nen das beim besten Wissen nichl genau
sagen; aber kragen Sie doch die beiden
Freunde von ihr, zwei geletzte Männer die
sahen, wann sie das Hautz verließ und tue
werden dabei bestimmt aus die llhr geblickt
haben. Haben Sie noch eine Frage ?'

Gerson, der sich mit Milton niedergekessen
hatte , erhob sich.

„Wenn Sie io weiteranlworten vorläuftg
nicht mehr. Aber wenn ich mit Fräulein
Wellington gesprochen babe denke «ch werde
ich Sie kragen ob Sie magenleidend und,'

„Leider bin ich kein Gedankenleser' ent¬
schuldigle sich Milton der nun ebenialls aiss-
stand mit erzwungenem Lächeln darum
wäre mir diele Frage unverständlich.'

„Weil Magenkranke die Gefängniskost
schlecht vertragen !'

Milton hatte in diesem Augenblick eineVision.
Er iah einen festgestampften Boden

ringsum hohe Mauern und innerhalb 0»>er
Mauern sich selbst die Hände aul dem
Rücken im Kreis heriimgehend. Eintönig
Schritt kür Schritt mit grauem verlassenem
Gesicht tiefliegenden trüben Augen stumpf¬
sinnig vor sich hinstarrend schleppte er "tb
in Gesellschaft von Gelahrten gleicher Art
um die Runde den 'Mund zulammengepritzt
und den Kopl vollgepfropft mit finsterenG>"
danken. In Sekundenschnelle verlosch daß
Bild wieder.

Lein Gesicht nahm eine kalkige Färbung
an er versuchte zu sprechen aber er braMe
es nur zu Ansätzen die Stimme versagt»
ihm den Dienst.

„Wo hak Fräulein Wellington das Diktat
ainaeiioiiimi'n " ' ragte dei Kumm ^ ' 1 d ',n
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Im Kampf gegen die Winternot
Gestern war Eintopssonutag

I » Calw  stand gestern wiederum die
Freim . Feuerwehr  im Dienste des
Winterhilfswerks . Mit bewährter Pflichttreue
sammelten die Wehrmänner die Etntopf-
spendc in den Haushaltungen und führten
daneben die Retchsgeldsammlung des WHW.
durch. Als Ergebnis der Sammlungen liefer¬ten sie an Eintopfspende 688 RM . und
für die Reichsgelüsammlung  427 NM.
bei der NS -Volkswohlfahrt ab. Auster diesenGeldspenden sind Gutscheine im Wert von
27 NM. eingegangen. Das Sammelergebnts
reiht sich somit dem der vorangegangenenMonate gleichwertig an.

4Vjähriges Dienstjubiläum
Heute feiert Stellwerksmetster Heinrich

Benz  beim Bahnhof Calw  sein 4l>jähriges
Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß hat ihmder Führer und Reichskanzler ein Glück-
wünsch- und Anerkennungsschreiben über¬
sandt. Der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn und der Präsident der Neichs-
Vahnöirektton haben sich in besonderen
Schreiben den Glückwünschen des Führers
und Reichskanzlers angcschlossen und dem
Jubilar den Dank und die Anerkennung der
Deutschen Reichsbahn ausgesprochen.

Jüchtererfolge
Bei der Zuchtfarren-Prämiierung der Fleck¬

viehzuchtverbände für den Sülchgau und das
württ . Unterland in Böblingen wurden aus
dem Kreis Calw  folgende Züchter mit Prei¬
sen ausgezeichnet: Klasse Hl, Farren 13 bis14 Monate alt : David Schaible,  Ober-

. haugstett 3. Preis, - Klasse IV, Farren 12 bis13 Monate alt : Chr. Gottlob Lutz , Decken-
Pfronn 1. Preis und ein 3. Milchleistungs-
Preis,- Karl Hanselmann,  Bezirksbauern,
sichrer, Licbelsberg 2. Preis und ein 3. Milch¬
leistungspreis, - Gottlob Fr . Lutz jg., Decken-
pfronn einen 2. Preis, - ebenfalls einen 2.
Preis erhielten Joh . Clauß.  Oberhaug-stett und Wilh. Aichele,  Deckenvfronn, der
letztere außerdem noch einen 8. Mtlchlei»
stungspreis . Aus Gültlingen  Kreis Na-
gold erhielten Preise : Klasse II, Farren 14
bis 18 Monate alt : Chr. Hang  3 . Preis,-
Klasse lV: Karl Btihler  2. Preis und einen
3. Milchleistungspreis.

Der Verein für Leibesübungen
Stammheim

hielt im Gasthaus z. „Rößle" seine erste
Generalversammlung ab. Vorstand Ben-
zinger  begrüßte die Erschienenen und be¬
richtete über die rege Tätigkeit des Vereins
innerhalb seiner Unterabteilungen . Erfreulich
sei, daß in der Turnabteilung während der
kurzen Zeit ihres Bestehens schon gute Er-
folge erzielt werben konnten. Der Verein
zählt bereits 81 aktive und passive Mitglieder.
Der Sportler müsse den Blick auf die Olym-
piaspiele in Garmisch-Partenkirchen richten
und dem Sport noch Fernstehende veranlas¬
sen, dem Verein für Leibesübungen beizu¬
treten. Den Kassenbericht gab Kassier Georg
Schäuble.  Der noch vorhandene Kassen,
bestand mit 111.62 NM . wurde mit Befriedi¬
gung ausgenommen und dem Kassier Ent¬
lastung erteilt . Erwähnt sei, baß der wohl¬
gelungene Unterhaltungsabcnd im Januar
wesentlich zur Stärkung der Kasse beigetragen
hat. Die von Schriftführer Benz  vorgetra¬
genen Aufzeichnungen fanden lebhafte Zu¬
stimmung. Weitere Tätigkeitsberichte wurden
vorgetragen von Lehrer Moll  kür die
Fraucnabteilung , welche cinschl. B.d M. 31
Turnerinnen zählt, Turnwart Karl Kober
für  die MLnnerabteilung , Jugenbturnwart
Venz  für die Jugend und Georg Ehnis
für  die Fustballabteilung . Inspektor Guge  -
ler  vom Evgl. Erziehungsheim erwähnte in
seinen Ausführungen u. a. die Schönheit und
Geräumigkeit der Turnhalle . Er hoffe undwünsche, daß der Verein bald in der Lage
sein werde, zur vollständigen Ausgestaltung
des Turnsaals die noch fehlenden Turngerätezu beschaffen. Nach Erledigung verschiedener
Wünsche nnd Anträge fand die erste General¬
versammlung des V.f L. einen befriedigendenAbschluß.

Von der Ortsbauernschast
Unterhaugstett

In einer stark besuchten Versammlung der
Ortsbauernschast Unterhaugstett  im»Hirsch", die unter Leitung von Ortsbauern-
führcr Umbcer  stand , sprach Krcisbauern-führer Kalmbach  in einem von großem
praktischen Können und Wissen getragenen
Vortrag über Fragen der lanöw. Erzeugung,
Behandlung und Pflege des Stalldüngers,
Anwendung der künstlichen Düngemittel,
Bodenbearbeitung, Reinigung des Saatgutes,
Pflege der Saaten , sowie Unkraut - und
Schädlingsbekämpfung. Da sich der Rednereinen ganzen Nachmittag zur Verfügung
stellte, konnten in der Aussprache viele den
Bauern brennend interessierende Fragen an¬
geschnitten und behand-lt w rden. B> 0"d r?
dankbar wurde die Aufklärung über die Bil¬

dung der Erzeuger- und Verbraucher-Milch-
preise und die Regelung der genossenschaft¬
lichen Milchverwertung ausgenommen. All¬
seitig wurde der Wunsch laut , recht bald wie-
der eine solch lehrreiche Versammlung zuhalten.

Gültlingen , 9. Febr . Frau Anna MariaKümmerte Witwe kann am kommenden
Dienstag in verhältnismäßig guter Gesund
heit und Rüstigkeit den 97. Geburtstag be
gehen. Die Hochbetagte macht immer noch
ihre gewohnten Spaziergänge im Dorf . Imweiten Umkreis ist sie die älteste Frau.

Tübingen, 7. Febr. Am 10. Februar kann
der hier im Ruhestand lebende Professor Dr.

l b. Ehrenvorsitzender des
schwäbische,, Albvercins, den 80. Geburt»-lag seiern., " ^ - —

Auf vereister Straße uberWagen
SS -Mann tödlich verunglückt

Künzelsau, 3. Februar . Heute früh gegen
'/ilü Uhr Passierte an dem „Rank" bei Kün-
zclsau ein schweres Unglück. Zwei von der
Winterprüsungssahrt zurückkehrende SS .»
Männer gerieten mit ihrem Sport -Zweisitzer-
Wagen ms Schleudern.  Der Wagen
über  sch lug sich  zweimal , wobei der
Beifahrer getötet,  der Fahrer selbst
schwer verletzt  wurde . Es handelt sichbei dem Getöteten um -den SS .-Mann
H. Sabottke,  Berlin , der Fahrer . SS .»
Oberscharführer H. Bauer.  Berlin , befin¬det sich im Kreiskrankenhans Künzelsau.
Das Unglück ist aus die vereiste Straße zu-
rückzuführen. Der Wagen ist stark beschädigt.

Die Frühjahrsarbeit des Bauern beginnt
Im allgemeinen beginnen nn Februar aus

dem Lande die Vorbereitungen des Bauern
für die Bestellzeit. Tie Arbeit beginnt aber
nicht auf dem Acker, sondern aus dem Hof.
Die Maschinen müssen nachgesehen werden
und es muß dafür gesorgt werden, daß jeder
Betriebsunfall oder Aufenthalt in der Be¬
stellzeit vermieden wird. Jeder Tag. den die
Bestellung früher fertig wird, bringt höhere
und bessere Erträge . Daß eine Drillmaschine
sauber sein muß und mit einer Gänsefeder
bis auf daS letzte Körnchen ausgewischt sein
muß, ist eigentlich selbstverständlich.

Nicht minder wichtig ist auch, daß derSaatsack  von beiden Seiten her gesäubert
wird, damit nicht in den Ecken noch Roggen-
körner sitzen, wenn man Saatweizen hinein¬
tut. Es genügt auch nicht, daß Getreide mit
der Windfege gereinigt wird und dann zur
Aussaat gelangt. Getreide muß durch den
Triör gehen, und wer keinen hat, der sollte
sich einmal dafür interessieren, daß man sich
im Dorfe vielleicht gemeinsam einen an¬
schafft. Der Triör holt das kräftigste Saat-
körn heraus und alles andere sondert er aus.
Das gibt dann noch gutes Geflügelfutter. Eswäre ohne Triör im Acker verdorben und be¬
deutete damit eine Verschwendung. Das
Wort „Verschwendung' sollte man sich über»Haupt immer etwas nahe vor Augen halten.

Es ist nicht wahr, daß gute Ernten immer
einen großen Einsatz bedingen.

Die Menge  der Aussaat istnichtent -
scheidend  für die Höhe der Ernte, wohl
aber die richtigeAuswahl und sorg¬
fältige Arbeit.  Alle diese Fragen müs¬
sen vor der Bestellzeit wohl durchdacht wer¬den. Auf jedem Hofe liegen die Dinge natür¬
lich etwas anders . Wenn die Scholle nicht ge¬froren ist, dann sollte man schon jetzt den
Hühnerwagen hinausbringen,
weil die Hühner da allerhand Ungeziefer
wegpicken, das sich an lauen Tagen zum
Lichte wagt. Das ist auch darum gut. weil
den Hühnern jetzt die animalische Nahrungetwas fehlt. Auf vielen Bauernhöfen ist für
die Geflügelzucht nicht viel Zeit übrig, aber
gerade darum sollte man sich dort einen
Hühnerwagen anschassen und ihn auch jetzt
auf die Weide stellen, wenn sie nicht gerade
frisch gedüngt ist. Wichtig ist schließlich, ge¬
nau auszurechnen, wie das mit dem Bieh -
futter  steht , und ob es nicht gut ist. ein
kleines Stücklein sehr zeitig mit Grünfutter
zu bestellen, damit die Leistung des Milch-
staües nicht zurückgeht. Der Februar ist
eigentlich schon Bestellmonat: Was man jetztnicht bedenkt und vorbereitet, das hält iniMärz nachher lange auf!

Ae Mitglie-süM beim Arbeitöbank
Aufruf an alle ehemaligen Arbeitsmännerund Maiden
Gelegentlich des Kameradschaftsabendsam

l . Februar 1936 in Stuttgart , der die enge
Verbundenheit aller ehemaligen Arbeits¬
dienstkameraden und Kameradinnen unter
sich zum Ausdruck brachte, wurde gefragt:
WokannichMitglieddesArbeiis-danke ? werden? ^ie Antwort ist ein-
fach: Wendet euch in Stuttgart an die Be-
zirksstelle l/26 Stuttgart . Fnednchstr . 20 IN.
Auch alle in folgenden Bezirken wohnenden
ehemaligen Arbeitsmänner und Maiden wen¬
den sich zunächst am besten schriftlich dort¬
hin: Oberamt Stuttgart -Stadt . Land. Böb¬
lingen, Leonberg. Waiblingen, Eßlingen.
Schorndorf, Backnang. Neckarsulm. Heil¬bronn. Brackenheim, Maulbronn . Baihingen
a. d. Enz, Besigheim. Marbach. Ludwigs-
bnrg, Göppingen, Kirchheim-Teck. Nürtingen.
Urach. Tübingen, Reutlingen, Rottenbnrg.
Herrenberg. Horb, Nagold, Calw, Neuenbürg
und Freudenstadt.

Alle anderen, die nicht in den genannten
Aemtern ihren Wohnsitz haben, können sicham Standort der nächsten Bezirksstellen mel-
den. Solche befinden sich in Heidenheim-
Brenz. Ellwangen, Ulm und Friedrichshasen.

Auch die Dienststellen des Reichsarbeits-dienstcS und der Deutschen Arbeitsfront neh-
men Meldungen an oder beraten den An¬
tragsteller. wohin er sein Anfnahmegesiichrichten soll. Alle Einrichtungen des Arbeits¬dankes stehen in Zukunft nur Arbeits¬
dank . Mitgliedern  zur Verfügung,
dieehema  lige Zugehörigkeitzum Arbeit?-
dienst allein genügt nicht mehr!
Wer sich also von der Zugehörigkeit zu einer
Mitgliedschaft des Arbeiisdankes fernhält,
verscherzt sich selbst für jetzt und später ^ g-
liche Hilfe des Arbeiisdankes. Leistungen des
Arbeitsdankes an Nichtmitglieder sind ver¬boten. Bis 31. März 1936 müssen sich alle,
die dem Arbeitsdank freiwillig angehören
wollen, bei den erwähnten Stellen gemeldet
haben.

Nimm eine Spendenkarte!
Denk bitte daran,  wenn du dich zum

Fahrkartenschalter drängst, dir dort auch eine
Spenöcnkartc zu lösen. Obs nun zum Win¬
tersport oder sonst zu frohem Wochenende,ob cs auf Gelegenheits- oder Geschäftsreise
geht: die 10 Pfennige für die Spendenkarte
kannst du dir sicherlich noch abknapscn, auchwenn deine Rcisekassc klamm ist. Glaube ja
nicht, auf dich komme cs nicht an ! Wiederkann viele Not gelindert werden, wenn
keiner, der so eine Reise tut , sich darum drückt.
Und du hast dich so wieder als guter Mit¬
arbeiter am WintcrhilfSwerk des Deutschen
Volkes erwiesen. Hast gezeigt, daß, wie Aböls
Hitler sagt, dir das Wort Volksgemeinschaftnicht l erc Phrase ist, sond rn daß cs für dich
wirklich e>ne innere VervfliÄtinig enthält.

Deutscher Liedertag am 28. Juni
Seit einigen Jahren findet am letzten

Sonntag im Monat Juni der vom Deutschen
Sängerbünde ins Leben gerufene „Deutsche
Liedcrtag" statt, an dem in Stadt und Land
die Gesangvereine auf öffentlichen Plätzen
Volkslieder singen. Der Termin des seit
Jahren mit großer Begeisterung überall auf¬
genommene» LicdertageS wird auch in die-
scm Jahre beibchalten, da die Hitler -Jugend
ihre Sonnwendfeiern auf den 20. und 21-Juni
festgesetzt hat, wodurch ein Zusammentreffen

Schwarzes Brett
PaririamlIIlb. Nachdruck verbot«».
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Gauorganisationsamt
2/36/0 (Gauamtsleitnngen ) 2/36/lr (angeschl.

Verbände und NS .-Frauenschaft)
Betr Buch: „Organisation der NSDAP ."
Laut nachträglicher Mitteilung des Reichs-

orgonisationsleiters Hauptorganisationsamt solldas Buch ..Organisation der NSDAP ." außer on
Politisch« Leiter, auch an sämtliche Walter und
Warte der angeschlossenen Verbände abgegebenwerden

ES wird wiederholt daraus hingewiesen , daß
das Buch «in« umfassende Darstellung der Glie¬
derung. Aufgaben Zuständigkeiten. Ernennung !»»
und Unterstellungsverhältnisse , Rangabzeichen deS
Dienstanzugswesens ulw . enthält . Es vermittelt
außerdem ein Bild über den Aufbau der SA„
SS .. NS « K.. HF., sowie des Reichsarbeits.dienstes

Das Buch gilt so als parteiamtliche Unterlag«für die Organisation der NSDAP , und kostet bei
einem Umfang von 2—Mi Seiten , Wie bereits
am Schwarzen Brett der RS .-Presse unter Orga»
nisations ' mt 1/36 '8 bekanntgegeben voraussicht¬
lich RM . pro Stück.

Die Kreisdienststellen der angeschloffenen Ver¬
bände. sowie der NS .-Frauenschaft melden unver¬
züglich an die für sie zuständige Gauamtsleitung,
in welcher ungefähren Auflage voraussichtlich daS
Buch an di« Wolter . Warte . Obmänner, ufw.
ihres Verbandes bzw. ihrer Gliederung abgesetztwerden kann.

Der bereits durch die Kreisleiter für Politisch«
Leiter hierher gemeldete Bedarf darf in den Mel¬
dungen der angeichloffenen Verbände nicht «nt-ha'ten sein.

Di « Kauamtsleitungen geben dir Meldungen
des ihnen ongeschloffenen Verbandes kreieweist
ausgestellt bis spätestens 2li. Februar 1936 an daS
KauorganisationSamt weiter.

NSDAP.  Kreisleitung Calw. Stellv.
Kreisleiter  Ich bitte sämtliche Kreis»
amtsleiter sowie die Areisredner für heute
abeud 7.30 Uhr in die Kreisgeschäftsstellezu
einer dringenden Besprechung

beider Veranstaltungen an einem  Tage
vermieden ist.

Reichsberufswettkampf
Am Dienstag , 11. Februar , morgens 8 Uhr

treten die Gruppen „Holz ". „Nahrung
undGenuß " und „Bekleidung" (männ¬lich und weiblich) an der Gewerbeschule
(Brühl ) in Calw an. Mitglieder der Hitler¬jugend und des B.D M. in Uniform.

Beste deutsche Arbeitsjugeud
mißt sich im Reichsberufswettkamnf

Turner -Handball
TV. Calw l - TV . Hochdorf I

Pflichtsviel 6:6
Pokalspiel 7:6

TB . Calw Schüler — TV . Hirsan Schüler 8:4.

Sporierselmlrre vom Sonnrss
Fußball

Süddeutsche Gauliga:
Kau Württemvrra

VfB . Stuttgart - SvB Keuerbach 1:2SvKr . Stuttaari KB Auiienbauien SÄ
Kov Bade»

BlB . Müoldura Amicma BicrndeimKts. Kretbura - Karlsruler KB 8:bBkR Mannheim SvB Waldbo» Sss
Kau Bauern

l. ES Nürnberg TvBaa KUrib S:l>Bauern München - 138» München 8:8B !k. Augsburg - Wacker München I :l«iE München- KE Sckiweinlurt4:3
Kau Sübwett

KB. Saarbrücken — Eimrachi Krankt»« 1:1Union Nieberrad - AickerS OUenbachl :3
KauveraleichSIvtrtKn WormS: Gau Süiiwest- Gau Wlirltemda 6:2
KreuublckiostSivtelr

Kik. Piorzdetm - SvBgg Bad «kannst»» 8:1TSB . Georati Allianz - Stuiiaarier Stk. l :I
Württembergische Bezirksklasse:

Rbletluu« Nutertoud
KB. Neckarganach BkB r'udwiaSbnr» 2:1«vB . Hetlbronn US— Kö Kornwekldetm anSaet.Germania Bieiiabetm - TSSG Wetiimdori l :1

Abietluna Slnriaar«
BfB^ Obereklinaen - KB Backnang3:1!SB . Botnana — TSB Münster S:2TTB Kellbach— BiR . Gatöbiira 0:2BTB. Stuttaart - TSB Baibtnaen S:S

Abteil»»« Hoben,oller»
SvD. Reiitlinaen - KB Nürtlnaen >ck>KĈ Tatlsinqen — SpB . Metzingen ansaetsvDaa . Tübinaen - BiÄ. Kirchbcim3:2«vBaa . Truchtelkinaen- KGct. Sechtnaen2:1

Abt. Schwarzwald
SvC. Schwenningen- SoBaa. Trosstnaen1:2Sv .Vaa. Oberndori - SvBaa . Krendenstadt3:1Vorwärts We.abcim - KV. RottwetI 1:3

Abt. Bodeuiec
VfB. KriedrtchSbaien- TGcm. Biberach8:1Wacker Biberach- 88 Kriedrichskaken1:3Olnmvla Lauvbetm - sttk. Llndcnbcra8:1SvB. Weinaarten - KB. RavenSbura 3:3

Ibt . « ld
ViR. Aalen —SvB . GSpvinaen4:1SvD. Schorndorf- KE. Eiölinaen iauSaes.tVorwärts Kaurndau — KV. Geislingen 3:4

tzanübell
Württembergische Ganklasse:

TB . Cannstatt — TG Tchivenninacn 3 .1Sinti «. Kickers - TB Alienitadi ä :7TB Güootnacn — T>U7 Sni " anr > kainvsloSiür TGS.
Eijliiiser TSV . — Stuttgart «» LV. ll:L

Billig nach Sarmisch
Aus Anlaß der IV. Olympischen Winter¬

spiele in Garmisch-Partenkirchen verkehrt ein
Verwaltungssonderzug  von Saar-
brücken über Stuttgart nach München und
zurück. Hinfahrt  nach München am
Samstag . 15. Februar , Mühlacker ab 11.40
Uhr. Bietigheim ab 12.05 Uhr. StuttgartHbf. ab 12.43 Uhr. Ulm ab 14.43 Uhr. Mm,-
chen Hbf. an 16.45 Uhr. Weitersahrt nach
Garmisch-Partenkirchen am Sonntag . t6. Fe-bruar . mit dem um 6.00 Uhr in München,
Starnberger Bahnhof, abgehenden, für die
Sonderzugsteilnehmer besonders freigehal-tenen Verwaltungssonderzug oder mit einem
anderen der zahlreich zwischen München und
Garmisch-Partenkirchen verkehrenden Der-
waltnngssonderzüge; Rückkehr von Garmisch.
Partenkirchen nach München mit ebensolchen
Zügen am Sonntag , t6. Februar , oder am
Montag, 17. Februar . Heimfahrt  von
München am Montag , 17. Februar . MünchenHbf. ab 20.53 Uhr. Ulm an 22.50 Uhr. Stutt-
gart Hbf. an 0.34 Uhr (18. Februar ). Bietig.heim an I.lO Uhr. Mühlacker an 133 Ubr.
Im Sonderzug Saarbrücken — München—
Saarbrücken wird 50 Prozent Fahrpreis-
ermäßigung gewährt, ebenso für etwaige An-
schlußsahrten bis WO Kilometer zur Errer-chung eines Abgangsbahnhofs des Sonder-
zngs. In den zwischen München und Gar-
misch- Partenkirchen verkehrenden Vcrwal-
tnngssonderzügen wird 60 Prozent Fahr-
Preisermäßigung gewährt. Fahrpreis hinund zurück 3.30 RM. Die Karten für den
Sonderzug Saarbrücken — München müsse»
spätestens bis Mittwoch. 12. Februar . 12 Uhr.
bei der Fahrkartenausgabe oder einem MER-Büro gelüst oder bestellt werden.

Für die Uebernachtung samt Frühstück und
Bedienung in München werden Gutscheine
ausgegeben, und zwar bei zwei Uebernach-tnnge» zum Preise von II oder 9 NM.; siekönnen bei den MER-Büros oder bei den
Fahrkartenausgaben bestellt werden. Bei den
MER-Büros . nicht aber bei den Fahrkarten¬
ausgaben . sind auch Eintr ' ^ ' ar ei, zu den
OlvmpiK i> Spielen in Garuttlch-ParUu-lirwen erbälUicln



Keine Werturteile im Arbeitsbuch!
Die Arbeitsgemeinschaft H.er Jnö ^ rizr- und

Handelskammern härte der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung üse Frage vorgelegt , ob die Ergebnisse
von Kurzschristprüfupgcn in das neugeschaf-
fene Arbeitsbuch eingetragen werden dürfen.
Der Präsident der Reichsanstalt Kat da rank
grundsätzlich festgestcllt, daß das Arbeitsbuch
die Einsatzfähigkeil und -Möglichkeit seines
Inhabers Nachweisen falle. Das ArbeitsaM
habe daher auch bjeAhlegungder Knrzschrift-

prüfung im Arbeitsbuch zu vermerken, da¬
gegen die Abtragung hxz Prüfuugsergcb-
nisses abzulehncu, weil Werturteile  im
Arbeitsbuch nicht vermerkt werden sollten-
Das Arbeitsbuch solle und könne die Zeug¬
nisse nicht ersetzen.

Frühjahrsgesellenprüfungen 1936
Wie aus der Zeitschrift „Das Württ . Hand¬

werk" zu entnehmen ist, hat die Hand¬
werk  s k a m m e r R e u t l i n g e n die Früh-

^jaKrs-Geselleuprüfungen 1986 ausgeschrieben.

Ilmueldetermiu ist der 12. Februar 1936.
Unsere in der Sache interessierten Leser
machen wir darauf aufmerksam.

k§eue Lüeker
Wie nutze ich sämtliche Steuervergünstigungen

und Erlnübignpgeu ? Verlag W, Stpllfuß,
Bonn . P .-Sch--Kt0. 78183, Kölu . AM . 1.23.

Der Untertitel dieses kleinen Bän - cheus,
„Die zulässigen Absetzungen an Ausgaben

und Werbungskosten bei der Einkommen,
stcuer" und „Nachprüfung der Bttrgersteuer"
deutet es bereits an, daß diese Schrift sich
eingehend nur mit den Möglichkeiten, un-
nötige Besteuerung zu vermeiden , zugelassene
Ermäßigungen und Vergünstigungen auszu¬
nutzen und zulässige Steuerersparnisse wahr-
zunehmen, befaßt. Auf alle Punkte und Er¬
scheinungen seines geschäftlichen und privaten
Lebens , in Lenen solche Steuerermäßigungs-
möglichkeitcn ruhey können, wird der Steuer-
pflichtige hinge-vies.en.

Sonntag, 9. Februar
«.<« Hasepksyzerl
8.VS Zeitangabe. Wetterbericht
8.VS G»y»«astjk
8.2b Bauer , bör t« l
tz.tb Sesdevausc
9.00 zkatstosische Morgepkeicr
9.30 Sendepause

ty.vo Morgenfeier yer Hitlerjugend
ty.30 Gastspiel dps Br«i»ier-H «arteUS
tüH Schottpa«s«
tl .oo IV. cir - ' l-ilch- Winterspiele IM

Untrrhe.. . ugpkonrert
13.00 Steines Uapttet »er Zeit
13.12 Miitagskonzert
I3.K0 ,,1« Minnte » Erzeuguuzslchlacht"
11.00 „Lofperie ats Theaterdirektar"
14.42 „Ans Lade« »ad Werkstatt"
IS.OO Steine Musizierst»«-«
1SL0 Cboraesaug
10.00 „Rette Sache« ans Köln"
17.30 Schaltpause
17.40 Olymvia -Lch«
18.00 Schwübisch-alemannische Welt iS»
18.80 „Ein Liedlei« klingt ans Ohr"
I8.SS SchaUvanl
1S.00 Deutsches Balk ans deutscher

Erde lINt
20.00 „Auch die deste Sonnennbr

snnktionsert bei Sonne nnrl"

22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter.
und Tvortbcrtcht

P .20 Lebte Meldungen der IV. Olnm-
vische« Wtpterspiele1»»«

22.40 .LÜr
24.00 bi» LAO» gchlMP«

Montag , 10. Februar
0.00 Choral
0.02 Gymnastik! -
«.30 Sriidkonzeri "

7.YY- 7.10 vrübuachrichten' ^
«.00 Wasserstandsmeldungen ^
«.02 Wetterbericht ^
8.10 Gymnastik ll ^
8.30 UnterbaUnngsmnkik
5.30 ,L »r Psychologie der Slegel-

iabre"
0.45 Sepdeoanse ^

10.12 .D,s kalte Herz" H10.42 Seydevonke ^
ll .80 „Für dich, Banerl"
IS.OO Schlobkonzert
lH.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
18.12 Schlobkonzert lSortsebungj
14.00 „Allerlei von Zwei di» Drei"
12.00 Sendepansr
IS.OO Mnstk am Nachmittag

1S.5O- 17A0„Hastd« anch
dqadlf?"

WWW

17.S0 „Am Bach in grüner An«"
17.86 Schaltpause
17-40 Olympia-Echo
18,00 Srohlicher Alltag
ISsS .MZayschs—lestgehalten—für

dtchi'
20.00 Nachrichtendienst
30.10 Tanzkavelley-Wettbewerd
31.12 „Alt-Oesterreich"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

«ud Sportbericht
22.20 Lebte Meldungen der IV. Olym¬

pische« Winterspiele ISS«
32.40 Mnstk rnr .Onten Nacht"
24.00 bi» 2.00 Nachtmusik

Dienstag, 11. Februar
«.00 Chorgl
S.02 GymnastikI
0.S0 Frübkonzert

Von 7.00—7.10 Frühyachrichten
8.00 Wasserftandsmeldungeo
8.02 Wetterbericht— Bauespspnk
«.10 GymnastikU
8sü Unlerhallnngskonzert
SSO Sendepause

10.15 Di« IV. Olympische« Winter¬
spiele 1SSS

1Y.4S S «»de»a»s«
11.80 .Sür dich. Banerl"
121« Mttlagskonzert

18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach-

18.12 Mittagskoyzert
14.00 Nnterhaltnngskonreut

Bob-Rennen und Eishockey
IS.OO Mnstk am Nachmittag
17.20 „Finden Bösel Mieder heim?"
17.82 Schaltpause
17.40 „Olympia-Echo
1800 Sonzert
19.42 „DaS Neneste vom Reichsßerufs-

wellkamps"
80.00 Nachrichtendienst
20.1Y Ans eigene» Werse«
21.12 „Nachtschicht"
221« Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.20 Lebt« Meldungen der IV. Olym¬

pischen Winterspiel« 1l»SS
22.40 Tanzmusik
24.00 bis 2.00 Nachtmnstk

Mittwoch, IS. Februar
«.00 Cdoral
«.02 Gymnastikl
8.80 Frühkonrert

Von 7.00- 7.10 KrühnaKrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
81>2 Wetterbericht— Banernsnnk
8.10 Gvmualtlk ll
8.80 „Musikalilche Frübftückspanse"

9,30 Sendepops«
10.15 „MeUensteiue am deutschen Weg"
10.42 Sendepause
11.80 „Für dich. Bauert"
121« Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach-

richten
18.12 Mittagskonzert
14.00 Sendepause A
14.80 Musikalisch« Snrzmell
121« Sendepause
12.12 „Allerlei Plaudereien"
12.80 „Hoorig, boorig, hoori« isch die

Sab"
18.00 Mnstk am Nachmittag
17.80 A«1 den Spuren südaradticher

«ottnr
17.32 Schaltpause
17.40 .Llympia -Echo"
18.00 „Singendes —klingendes

Frankfurt"
15.42 .Alachs t« Brauchtum und

Dicht»««"
20.00 Nachrichtendienst
20.12 Stunde der tnnae« Nation
20.42 „Geh', mach dei Fenstert aus!"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wcttcr-

und Sportbericht
22.20 Lebte Meldungen der IV. Olym¬

pische» Winterspiele198«
22.40 Nachtmnstk«nd Tan»
21.00 bis 2.00 Nachtmusik

W

Calw, 7. Februar lös«

Allen, die uns beim Toh» meine« lieben Mannes, unseres treuen Bater»

Aürl Stqdtpfarrera. D.
schriftlich und durch ihr Geleit zur letzten Ruhestätte ihre Teilnahme haben spüren
lassen, danken wir hirmit von Herzen.

Pie trauernden Hinterbliebenen.

IVIcktigs Eire jeri « Vsmilie I

KllllAllllllA!
InininckksniI-NeikIMekll!

Wir zeigen am Dienstag , den 11. pnd Mittwoch , den 12. Februar
je abend« 8 Uhr, im kleinen Saal desB « ß . HvskS In E « !w in

2 großen Koch-, Brat - «nd
Backvorführungen

die einzigartigen Leistungen dieses Universalherdes.

Kochen ohne Wasser, Braten ohne Fett»
Einwecken ohne Apparat <2S bis 3V Gläser auf

einmal). Kuchen backen.
Bei billigstem Verbrauch Tag pnd Nacht warme Küche, Wäsche kochen bequem
während der Nacht, stets heißes Wasser, stundenlanges Warmhalten der Speisen,
kein Anbrennen und Ueberkochen mehr, sabelhaftes Backen von Kuchen, Torten,

Schwarzbrot und Weißbrot usw.
Kein Holz, keine Steinkohle, kein Gas, kein Strom, keine flüssigen Brennstoffe
mehr, kein Rauch, kein Ruß, kein Staub, keine schwarzen Töpfe, keine verrußte

Küche mehr.
Jede Hausfrau , jeder Ehemann  benütze diese Gelegenheit, diesen Herd

kennenzulernen.
Eintritt frei - Kostproben gratis

Sprechstunden am Mittwoch»den 12., nachm. 13—18 Uhr
und Donnerstag, 13. Februar, 13—18 Uhr im Saal

IVickttx kür dteribsritent

tiar«saatLell laröktsröa üririät Lövi aat

Würzbach.
Die Gemeinde Würzbach setzt einen schweren

WW Schlachtfarren
^ E hpm Perkg'kf ass , Schriftliche Angebote
sind bis Donnerstag , de« 13. Februar ds . 3 »., nach¬
mittags 3 Ühr, in runder Summe beim Bürgermeister ein¬
zureichen. Der Bürgermeister ; Burkhardt,

Gute billigeFlanelle
weiß einseitig gerauht

80 cm breit 65. 78, 82. 88, 98, 105, 120 ^ d. M.
hellgestreift für Kinder- und Frauen-Wäsche

70—73 cm breit 38. 48. 56. 60, 65. 68 H d. M.
78—80 cm breit 90. 95, 100, 105 ^ d. M.

Spsrtflanelle siir Knaben- und Herrenhemden
72—75 cm breit 58. 60, 75 H d. M.
78—80 cm breit 88, 90. 95. 98. 100,105, 110 H d. M.

Karierte Flanelle 72 cm breit 70, 75. 85 Hd. M.
78 cm breit 105,110, 120 Hd. M.

farbige Flanelle f. Schlafanzüge «. Nachthemden
80 xm breit einfarbig 90, 95, 120 4 d. M.
80 cm breit gemustert 60,66 . 70. 90. 95. 100. 105,110,

115, 125, 130 ^ d. M.
«leiderflauelle 70 cm breit 68. 85,95. 110,120^d. M.
Unterrockflanelle 70 cm breit 85,95,120,125 ^ d, M.
warme Bettücher

weiß und farbig 250. 260, 320, 370, 385,395 Hd. M.
150 cm breit Bettnchstoff weiß 180, 210 ^ d. M.
Molton

80 cm breit für Betteinlagen 110,145,150,175 4 d.M.

Paul Niiuchle.WMarkt.Ealw

In ksuk. dlu»8d.vol. können 8ie
scston gd MA. 700 .— erkalten
(TMßgerl .) ^ n>ss^. erdeten »n:

l .ipp 4K 8odn
plxl.- u Klgviorsabrik

Ltqttssrt , 8cdIoz»-Ltr. 3ö
1831

>
Brennessel-

und Birkenhaarwaffer
für Haare und Haarboden,

Slajche Mk. 1.35
dei K. Otto Vio ^oo,

Suche es um der
Kleinen Auzeike
wenn es an Arbeitskräften,

Käufern, Mietern,
Vermietern dir mangelt.
Lchwarzwald -Wacht-
Kleinanzeigrn kosten
wenig , leisten viel.

N- 'r »der »» » «»" »

^ tl-sen clsll»eu mekrs!»
2u sskren erprodte

SükMllSI ' Ü
» » » 2«2 >»7

dein Ouoimidana, v>
veäei, okne Leder'
riemea, trotrsem und-
smy! ruverlLsei«
stein Vertreler>sl dosten
Io»eu»preeken tsucd w
vrouen uns Kinsert

morgen llleastax , It . Vedniar
VVeiläerstsät, üastkvk Post

8- -/. lo vkr
l-eonderx 6a «tk. 8onne 10—2 llb"

am dtittvock , 12. Vedruar
LaIv,  ttotel ürller -—I I dkr

Der Nstmser uns aileinis« vers>elier>
t. L.' uiiilili öpkonr.  Unlekkozcho

- - z

Das Heimat, und Amts¬
blatt ist unentbehrlich.

Es in für deine Interessen
geschrieben und hergcslelil.
und kann dir durch gar keine
andereZciiungersegt werden.

Latz dich daher nicht von
yMememEiWibD

'-»MM
liAV!
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